
Besprechungen

we1ls aut dıe Tugend oder Ptlicht bzw. WEe1 Teile gegliedert, die sıch selbst OIn

Norm beantwortet wırd, spricht INa VO Umfang her entsprechen: Tugendlehre (43—
einer Tugend- oder Normen- bzw. Regel- 302) un: Normenlehre 356
ethık Schon Friedrich Schleiermacher Eıne weıtere inhaltliche Enttaltung des
stellte in selıner „Kritik der bisherigen Sit- Stoffs würde den hıer vorgegebenen Rah-

IN  z überschreiten. Schockenhoff bıetettenlehre“ das Ungenuügen eiıner solchen
Zweıiteiulung ftest un: konstatıerte, da{fiß den vesamten Stoff der Allgemeıinen Moral,
Pflicht ott mıt Tugend gleichgesetzt werde, der wiederholt einzelnen Beispielen -
un viele 5Systeme sıch tolglich 11UT als TU probt wırd, ZU Beıispiel AN Justizmord
gend- oder Pflichtenlehre darböten oder un: der Tötung Unschuldiger s  9
eben beıdes 1n unzulässıger Wei1se VELINENS- Verbot der Folter (401—41 D absolu-
RS  =} Schockenhoff erliegt der beschriebenen ten Handlungsverboten 1m Bereich der Se-
Geftahr nıcht. „Hıer ollBesprechungen  weis auf die Tugend oder Pflicht bzw.  zwei Teile gegliedert, die sich selbst vom  Norm beantwortet wird, spricht man von  Umfang her entsprechen: Tugendlehre (43—  einer Tugend- oder Normen- bzw. Regel-  302) und Normenlehre (303-568).  ethik. Schon Friedrich Schleiermacher  Eine weitere inhaltliche. Entfaltung des  stellte in seiner „Kritik der bisherigen Sit-  Stoffs würde den hier vorgegebenen Rah-  men überschreiten. Schockenhoff bietet  tenlehre“ das Ungenügen einer solchen  Zweiteilung fest und konstatierte, daß  den gesamten Stoff der Allgemeinen Moral,  Pflicht oft mit Tugend gleichgesetzt werde,  der wiederholt an einzelnen Beispielen er-  und viele Systeme sich folglich nur als Tu-  probt wird, so zum Beispiel am Justizmord  gend- oder Pflichtenlehre darböten oder  und der Tötung Unschuldiger (390-392),  eben beides in unzulässiger Weise vermeng-  am Verbot der Folter (401—411), an absolu-  ten. Schockenhoff erliegt der beschriebenen  ten Handlungsverboten im Bereich der Se-  Gefahr nicht. „Hier soll ... ein tugendethi-  xualethik (411—413), am Verbot der künstli-  scher Ansatz auf der Basis einer aristoteli-  chen Empfängnisregelung (415—418), am  Verbot der Selbsttötung (428-433) und der  schen Handlungstheorie begründet wer-  den, dem entsprechend dem thomanischen  Todesstrafe (467-470). Was man in dem  Komplementaritätsmodell eine normative  vorliegenden Band vermißt oder ausführ-  Prinzipienethik zugeordnet ist. Die ge-  licher lesen möchte, findet man in eigen-  wählte Mischform soll nicht darüber hin-  ständigen Untersuchungen zum Natur-  wegtäuschen, daß dem Tugendbegriff eine  recht (1996), zum Gewissen (2003) und  systematische Vorrangsstellung innerhalb  neuestens zur Freiheit (2007). Insgesamt  der theologischen Ethik zukommt. Gegen-  kann man feststellen: Schockenhoff legt mit  über einer ‚reinen‘ Tugendethik im Stil der  seiner „Grundlegung der Ethik“ auf der  Basis der modernen Forschung ein über-  angelsächsischen virtue ethics, die ohne den  Gedanken des moralischen Sollens aus-  zeugendes, ausgewogenes und verläßliches  kommen möchte, unterscheidet sie sich in-  moraltheologisches Kompendium vor, das,  sofern, als ihr eine Theorie normativer Gel-  nicht zuletzt auf Grund der Fähigkeit des  tung zur Seite gestellt ist, innerhalb derer  Autors, wissenschaftlich komplexe Sach-  die Begründung moralischer Normen und  verhalte und historische Fakten klar, prä-  die Kriterien zur moralischen Beurteilung  zise und ansprechend darstellt und sowohl  von Lehrenden als auch Lernenden mit Ge-  von Handlungen reflektiert werden“ (25f.).  Indem Schockenhoff den Tugendgedanken  winn zur Hand genommen werden wird.  wieder stärker gewichtet, erfolgt zugleich  Johannes Reiter  eine Abkehr von einer zu starken Konzen-  tration auf Fragestellungen der normativen  Ethik. Wer hier die erste Geige spielt, die  SCHOCKENHOFF, Eberhard: 7Theologie der  Tugend oder die Norm, darüber kann auch  Freiheit. Freiburg: Herder 2007. 339 S. Gb.  weiterhin gestritten werden. In Wahrheit  28  bedarf es beider: Normenethik und Tugend-  ethik verhalten sich komplementär zuein-  Vor vier Jahren wurde in der Frankfurter  ander, oder wie Jean-Claude Wolf es einmal  Allgemeinen Zeitung eine heftige Debatte  ausdrückt: „Ethik ‚ohne‘ Tagend ist ein  um die Willensfreiheit geführt, deren Bei-  Skelett ohne Fleisch, aber Ethik ohne Prin-  träge anschließend in dem Band „Hirnfor-  zipien ist Fleisch ohne Knochen.“ Dement-  schung und Willensfreiheit“ (Frankfurt  sprechend hat Schockenhoff seinen Band in  2004) veröffentlicht wurden. Unser Leben  496eın tugendethı- xualethıik (41 Verbot der üunstlı-
scher Ansatz autf der Basıs eıner arıstoteli- chen Empftängnisregelung >

Verbot der Selbsttötung un derschen Handlungstheorıie begründet W.G1=

den, dem entsprechend dem thomanıschen Todesstrafe Was 11141l 1n dem
Komplementaritätsmodell ine normatıve vorliegenden Band vermiı1{(6ßt oder austühr-
Prinzipienethik zugeordnet 1ST. Die DG lıcher lesen möchte, findet I1a ın eigen-
wählte Mischtorm oll nıcht darüber hın- ständıgen Untersuchungen Zu Natur-
wegtäuschen, dafß dem Tugendbegriff 1ıne recht (1996); 7A58 Gew1ssen 2003) und
systematısche Vorrangsstellung innerhalb neuestienNs ZAHT: Freıiheıt 2007) Insgesamt
der theologischen Ethik zukommt. egen- kann I1a  a teststellen: Schockenhott legt mıt
über eıner ‚reınen‘ Tugendethık 1mM Stil der seiıner „Grundlegung der Ethik“ auf der

Basıs der modernen Forschung eın über-angelsächsischen virtue ethics, dıe ohne den
Gedanken des moralischen Sollens aus- zeugendes, AUSSCW OHCILICS un: verliäßliches
kommen möchte, unterscheidet S1€Ee sıch 1N- moraltheologisches Kompendium VOIL, das,
sofern, als ıhr ine Theorie normatıver Gel- nıcht zuletzt auf Grund der Fähigkeıit des
Lung Zn Seıte zestellt iSt, innerhalb derer Autors, wissenschaftlich komplexe Sach-
dıie Begründung moralischer Normen un verhalte un historische Fakten klar, pra-
die Krıterien ZUr moralıschen Beurteilung 1sSe un: ansprechend darstellt und sowohl

VO Lehrenden als auch Lernenden MIt (Ze:VO Handlungen retflektiert werden“
Indem Schockenhoff den Tugendgedanken wınn ZUr and 3005001 werden wiırd.
wıeder stärker gewichtet, erfolgt zugleich Johannes Reıter
iıne Abkehr VO einer starken Konzen-
ratıon auf Fragestellungen der normatıven
FEthik Wer hıer die Geige spıelt, die SCHOCKENHOFF, Eberhard: Theologıe der
Tugend oder dıe Norm, darüber kann auch Freiheit. Freiburg: Herder 200 339
weıterhın gestritten werden. In Wahrheıit 28,—
bedarf beider: Normenethik un Tugend-
ethik verhalten sıch komplementär 7ueln- Vor 1er Jahren wurde 1n der Frankturter
ander, oder W1€ Jean-Claude Woltf einmal Allgemeınen Zeıtung iıne heftige Debatte
ausdrückt: ‚Ethık ohne Tügend 1st eın dıe Willenstreiheit geführt, deren Be1-
kelett ohne Fleisch, aber Ethik ohne Prın- trage anschließend 1n dem Band A ebtanlrone
zıpıen 1st Fleisch ohne Knochen.“ [ement- schung und Willenstreiheit“ (Frankfurt
sprechend hat Schockenhoff seiınen Band in veröffentlicht wurden. Unser Leben

496



Besprech

un:! MIt ıhm der freıe Wıille seılen nıchts als grund (Davıd Hume) un:! wendet das ZG1=

Ilusion könnte mMan lapıdar die Provo- trale Argument der Freiheit als Grundlage
katıon VO seıten naturalistisc eingestellter jeder Moral ın seın Gegenteıl.
Forscher zusammenfassen, die sıch längst Die systematische Analyse der Struktur
W1€ eın Stachel tiet ın uUuNSecT alltägliches des Handelns zeıgt, da{fßs i1ne Handlung als
Menschenbild eingegraben hat „Verleiblichung des menschlichen Wol-

Eberhard Schockenhoff hat ın diesem lens  CC (87) verstanden werden kann. Ihr 1N-
Rahmen auf dıe platonısche Unterschei- tentionaler Charakter und hre zeitliche

Struktur unterscheiden s1e wesentlich VOdung „wischen Ursache un Grund hinge-
wıesen, derzufolge sıch menschliche and- eınem physikalischen Geschehen oder t1e-

rischem Verhalten. Darüber hınaus wiırdlungen VO physikalischen Ereijgnıissen
durch hre Intentionalıtät unterscheiden. dıe moralisch-kommunikatıve Praxıs VO

Damıt Afßst sıch W ar eın radikaler Natura- eınem bloßen Herstellen (Poıiesıs) abge-
I1ısmus abweısen, die Frage, welchen ınn grenNZT.
die Rede VOINl Freiheit ın UIISCL6ET: desillusi0- Zudem 1St Freiheıit selbst eın vielschichti-
nıerten Welt des „als Ob“ noch haben kann, CI Begritt. Wiährend dıe Handlungsfreiheit
bleibt aber weıterhın unbeantwortet. als Abwesenheıt VO  — aufßerem Zwang VO

Mıt seiner „Theologıe der Freiheıit“ legt kaum jemandem bestritten wiırd, trıfft das
Schockenhoff L11UIN1 eınen Entwurf V OI; der autf dl€ Willensftreiheit nıcht 7u sechr
den Streıt den treıen Wıllen iın eınen scheint s1e VO Affektlagen un Charakter-
breiten philosophischen un: theologischen zugen des Menschen eingeschränkt WT -

Kontext stellt. Der Teıl, der über weıte den Es stellt sıch tolglich dıe Frage nach
Strecken auf IThomas VO Aquın un der Reichweite der menschlichen Freiheit.
Immanuel ant zurückgreift, versucht, Was als reine Wahltreiheit 1Ns Chaos mun-
Freiheit als Ausgangpunkt eıner jeden den würde, verweıst iın der /Zusammen-
Ethik autzuwelsen. uch WE „wesentlıi- schau vieler Einzelhandlungen auf iıne
che Einsichten ZUL Formulierung der Wil- grundlegende Wahl, bestimmte Lebens-
lensproblematık spatestens b€l Arıistoteles möglichkeiten ergreifen. TIrotz ihrer
bereitstehen“ 25) bleibt das Verdienst vielfachen Begrenztheıt 1st diese Wesens-
zweıer Theologen, Orıgenes un Augusti- treiheit auf das CGsute un! auf Erfüllung hın

ausgerichtet, ohne das Bose oder das Sche1-1US, Freiheıit iın iıhrer BaNnzZCH Radıkalıtät ZA088

Sprache gebracht haben Wiährend der tern auszuklammern. Zugleich rücken Hın-
i1ne den antıken Schicksalsglauben un zabe un Verzicht (Maurıce Blondel) ın den
ynostische Naturspekulationen abweısen Blickpunkt der Philosophie, ohne da{fß diese
mufß, sieht sıch der andere mıt der Frage ıne Antwort auf das letzte Ziıel menschlıi-
nach dem Ursprung des Boösen 1m mensch- chen Handelns geben könnte.
lıchen Wıllen kontrontiert. Dıie exıistentiell- Der zweıte, theologische Teıl rückt Fre1i-
praktische Erfahrung, da{fß wollen kann, heıit als Geschenk und Ermöglichungs-
macht den Menschen ZU (freiıen) Subjekt. grund der Ethik 1ın den Blick Die Diskus-

S10N des biblischen Freiheitsverständnisseseın Wille erweıst sıch 1ın der Folge als ıne
Erstursache, dle durch vöttliches Voraus- stellt dem Leser eın überaus perspektiven-

reiches Gesamtbild VOT Augen. Dıie darauswıssen keineswegs außer Kraft ZESELIZL
wırd. Mıt dem Aufstieg der Naturwı1issen- SCWONNCHECH dre1 Blickwinkel aut Freiheit
schatten rückt die Vorhersehbarkeıt des „als ursprünglıche geschöpfliche Bestim-
menschlichen Handelns ın den Vorder- MUNS ZU Leben ın der Gemeinschaft mi1t
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Gott, als 411l die Macht der Sünde verlorene „Modernısmus“ als eın geschlossenes 5Sy-Besprechungen  Gott, als an die Macht der Sünde verlorene  „Modernismus“ als ein geschlossenes Sy-  ... und als im Glauben in Christus wieder-  stem auffaßte und die die großen „Ismen“  gewonnene Freiheit“ (249) geben auch der  (Agnostizismus, Immanentismus, Subjek-  systematischen Analyse ihre Richtung vor.  tivismus,  Rationalismus,  Pantheismus,  Den Ausgangspunkt bildet eine einge-  Evolutionismus, Reformismus usw.) syste-  hende Erörterung des Streits zwischen  matisch zusammengefaßt pauschal als Irr-  Erasmus von Rotterdam und Martin Lu-  lehren verurteilte. Von nun an wurde in  ther um das rechte Verständnis der mensch-  dieses System, das so nie existierte und nie-  lichen Willensfreiheit. Die tiefe innere Ver-  mand vertreten hatte, jede abweichende  wobenheit von göttlicher Gnade und  Lehrmeinung eingeordnet und als „moder-  menschlichem Handeln, wie sie von der pa-  nistisch“ verdammt. Manche katholische  tristischen Theologie an über Thomas prä-  Theologen, die sich um einen Ausgleich  zwischen der modernen Welt und der  gend gewesen ist, scheint an der Schwelle  zur Neuzeit brüchig geworden zu sein. Die  christlichen Überlieferung, zwischen Ver-  theologische Ethik der Gegenwart greift  nunft und Glauben bemühten, wurden de-  bewußt auf diese Traditionen zurück und  nunziert, indiziert und exkommuniziert.  versucht, sie mit modernen philosophi-  Anstatt den Dialog mit der Moderne und  schen Ansätzen ins Gespräch zu bringen.  die Begegnung mit den modernen Wissen-  Die lebensgeschichtliche Durchdringung  schaften und ihren Methoden, allen voran  von Grundhaltung und Einzelhandlung  die historisch-kritische, zu suchen, wie es  sowie die soziale Dimension der Freiheit  die Reformbewegung gegen Ende des 19.  spielen dabei eine entscheidende Rolle. Die  und zu Beginn des 20. Jahrhunderts ver-  innere Struktur des biblischen Freiheitsbe-  suchte, verteidigte das kirchliche Lehramt  griffs läßt dabei nochmals deutlich werden,  den Supranaturalismus und ignorierte bzw.  wie sehr Gottes Handeln und die freie Ant-  unterdrückte das Problem der Dogmenge-  wort des Menschen aufeinander verwiesen  schichte, was sich auf das gesamte philoso-  sind.  phisch-theologische Denken und Forschen  Das Buch zeichnet sich durch seine klare  im katholischen Bereich hemmend und läh-  mend auswirkte.  Gliederung, die kompetente Darstellung  und seine zahlreichen Querverbindungen ım  Das Jubiläumsjahr der Enzyklika ist für  Text selbst aus, die ein schrittweises Eindrin-  Claus Arnold Grund genug, der Ent-  gen in diese sehr komplexe Thematik erlau-  stehung des Reformkatholizismus nach-  ben. Als Leser hätte ich mir ein „starkes“  zugehen, die Akteure und Motive im Mo-  Schlußkapitel gewünscht, das noch einmal  dernismus und Antimodernismus „auf der  exemplarisch aufzeigt, wo Freiheit heute  Grundlage neu zugänglicher römischer Ak-  herausgefordert ist.  Paul Schroffner SJ  ten“ (9) mit größtmöglicher historischer  Nüchternheit zu beleuchten und nach den  Auswirkungen der Modernismuskrise zu  ARNOLD, Claus: Kleine Geschichte des Mo-  fragen. In der Tat bildet seine „kleine Ge-  dernismus. Freiburg: Herder 2007. 160 .  schichte“ ein „packendes Stück Kirchenge-  schichte im Streit um die Moderne“ ab  Br. 9,90.  (Klappentext). Das erste der sechs Kapitel  bemüht sich zunächst um eine Grundorien-  Vor 100 Jahren erließ Papst Pıus X. am  8. September 1907 die Enzyklika „Pascendi  tierung, ist doch das „Thema des theologi-  schen ‚Modernismus‘  ein ‚Minenfeld‘  dominici gregis“, die den sogenannten  498un!: als 1m Glauben iın Christus wieder- auffaßte un: die dıe großen „Ismen“
CWONNCHCEC Freiheit“ veben auch der (Agnostizısmus, Immanentiısmus, Subjek-
systematischen Analyse hre Rıichtung VO  — t1V1SmMus, Rationalısmus, Pantheismus,

Den Ausgangspunkt bıldet ine einge- Evolutionismus, Retormismus USW.) eE=
hende Erörterung des Streıts 7zwischen matısch zusammengefafst pauschal als IrrE
TAaSMUS VO Rotterdam und Martın s lehren verurteılte. Von 1U N wurde ın
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versucht, sS1Ce MIt modernen philosophi- Anstatt den Dialog MmMI1t der Moderne und
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orıffs |äfst dabei nochmals deutlich werden, den Supranaturalismus un: ignorıerte b7zw.
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und seıne zahlreichen Querverbindungen 1M [J)as Jubiläumsjahr der Enzyklıka 1st für
ext selbst AaUs, die ein schrittweises Eindrin- Claus Arnold Grund CHNU$, der Ent-
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AÄRNOLD, Claus Kleine Geschichte des Mo- Iragen. In der lat bıldet seıne „kleine (56-
derniısmus. Freiburg: Herder 2007 160 schichte“ eın „packendes Stück Kirchenge-
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